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WANDERAUSSTELLUNG

21 zweisprachige Schilder laden Sie dazu ein, mehr 
darüber zu erfahren, wie die antisemitischen Ge-
setze und Maßnahmen eine jüdische Gemeinschaft 
in Mannheim, sowie vier Familien mit Bezug zu Izieu 
beeinflussten. Die vier Jungen Sami Adelsheimer, 
Max Leiner, Fritz Loebmann und Otto Wertheimer 
stammen alle aus Mannheim und wurden in Izieu 
aufgenommen, bevor sie am 6. April 1944 in einer 
Razzia festgenommen und deportiert wurden.
„Mannheim – Izieu – Auschwitz“ erzählt eine 
deutsch-französische Geschichte und verbindet 
deutsche und französische Besucher*innen, indem 
die Geschichte in zwei Sprachen erzählt wird.

Die Ausstellung erzählt die Geschichte der Familien 
der vier Jungen und zeigt wie sie aus Deutschland 
ausgewiesen und in französische Lager deportiert 
und interniert werden. Von dort rettete die Kinde-
rhilfsorganisation OSE Sami, Max, Fritz und Otto 
und brachte sie bis nach Izieu. Nach der Razzia 
vom 6. April 1944, angeordnet durch Klaus Barbie, 
wurden sie nach Drancy gebracht, bevor sie im 
Transport Nr. 71 nach Auschwitz-Birkenau depor-
tiert wurden, von wo sie nicht zurückkehrten.

Diese Ausstellung wurde im Rahmen eines 
deutsch-französischen Projekts von Schulklassen 
aus den beiden Ländern entwickelt, die die Wege 
der vier Familien von Mannheim, nach Izieu und 
nach Auschwitz nachverfolgten.

Le 6 avril 1944,quarante-quatre enfants et leurs
sept éducateurs qui avaient trouvé refuge 
dans la maison d’Izieu ont été raflés par 
la Gestapo de Lyon parce qu’ils étaient juifs.
Parmi les personnes présentes, une seule 
a pu s’échapper.
Quarante-deux enfants et cinq adultes 
ont été gazés dans le camp d’extermination 
d’Auschwitz-Birkenau.
Deux adolescents et le directeur de 
la maison ont été fusillés en Estonie,
il y eut une unique survivante.

Plusieurs enfants de cette colonie d’Izieu
étaient originaires d’Allemagne, et quatre
de Mannheim :
Sami Adelsheimer, Max Leiner,
Fritz Löbmann et Otto Wertheimer.
Des lycéens de Mannheim, en Allemagne,
et de Lyon, en France, ont travaillé 
pendant un an sur les traces de 
ces quatre « enfants d’Izieu » venus de
Mannheim.

Cette exposition présente le résultat 
de leurs travaux, de leurs recherches et 
de leurs découvertes dans cinq des lieux
par lesquels sont passés les enfants.

Mannheim, Rivesaltes, Izieu, Drancy, Auschwitz, cinq noms qui 
tracent un itinéraire de rupture et d’arrachement, un itinéraire

où seul fait sens l’arbitraire des insensés qui, un jour, ont décidé, en
Allemagne comme en France, que les Juifs étaient de trop sur leur
territoire.

Am 6.April 1944 wurden 44 Kinder und
ihre sieben Betreuer, die in der Maison

d'Izieu Zuflucht gefunden hatten,
von der Lyoner Gestapo festgenommen,

allein weil sie Juden waren.
Von den Anwesenden konnte ein Einziger 

der Razzia entkommen.
42 Kinder und fünf Erwachsene wurden im
Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau vergast.

Zwei Jugendliche und der Direktor 
des Heims wurden in Estland ermordet.

Eine einzige Person überlebte.

Mehrere Kinder des Heims in Izieu
stammten ursprünglich aus Deutschland,

vier von ihnen aus Mannheim:
Sami Adelsheimer, Max Leiner,

Fritz Löbmann und Otto Wertheimer.
Schülerinnen und Schüler der gymnasialen
Oberstufe aus Mannheim in Deutschland

und Lyon in Frankreich folgten ein Jahr lang
den Spuren dieser vier Mannheimer

„Kinder von Izieu“.

Diese Ausstellung zeigt die Ergebnisse 
ihrer Arbeit und ihre Eindrücke 

an fünf Orten, die Stationen auf dem Weg
der vier Kinder waren.

Mannheim, Rivesaltes, Izieu, Drancy, Auschwitz – fünf Namen,
die Stationen auf einem Weg der Trennung und Entwurzelung

bezeichnen, einem Weg, der nur der wahnsinnigen Logik derer
gehorcht, die irgendwann, in Deutschland wie in Frankreich,
beschlossen, dass Juden in ihren Ländern unerwünscht seien.
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Weg der jüdischen Kinder aus Mannheim Itinéraire des enfants juifs de Mannheim
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Beschreibung der Schilder

1.	 Einleitung
2.	 Jüdisch sein in Mannheim vor 1933
3.	 Mannheim zur Zeit des Nationalsozialismus
4.	 Sami, Otto, Fritz, Max
5.	 Ausgrenzung, Verfolgung, Deportation
6.	 Die französischen Internierungslager
7.	 Vichy: staatlicher Antisemitismus
8.	 Ankunft in Gurs: das Lager
9.	 Transfer nach Rivesaltes
10.	 Rivesaltes: Gefahr für die Kinder
11.	 Das Kinderhilfswerk OSE
12.	 Izieu: trügerische Zuflucht
13.	 Das Leben im Heim von Izieu
14.	 Die letzten Tage
15.	 Drancy, letzte Station vor Auschwitz
16.	 Die Deportation
17.	 Die Ankunft in Birkenau
18.	 Auschwitz-Birkenau
19.	 Überleben
20.	 Fazit
21.	 Impressum
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KONTAKT

Dokumentations- und Forschungszentrum
Maison d’Izieu
70 Route de Lambraz
01300 IZIEU (Frankreich)

+ 33 (0)4 79 87 26 37
documentation@memorializieu.eu
www.memorializieu.eu

KOMMUNIKATION

Wir bitten Sie, die Maison d’Izieu über jede  
öffentliche Kommunikation zu informieren, die 
über die Wanderausstellung gemacht wird.

TECHNISCHE INFORMATIONEN

Vier Exemplare dieser Ausstellung wurden entwickelt 
; zwei werden in Frankreich 
ausgestellt, zwei weitere in Deutschland

21 bunte Schilder, laminiert und beidseitig  
bedruckt, mit jeweils zwei Ösen oben und unten :

- 15 Schilder mit den Maßen 90 x 120 cm
(Breite x Höhe)

- 6 Schilder mit den Maßen 45 x 120 cm 
(Breite x Höhe)

Wir empfehlen eine Ausstellungsfläche auf der die 
Schilder in einer geraden Linie mit einer Länge von 18 
m aufgehängt werden können.

VERSICHERUNG

Für die Dauer der Ausstellung müssen die Ausstel-
lungsbestandteile von der leihenden Institution in Höhe 
von 3000 € bei der eigenen Versicherung versichert 
werden.


